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Verordnung vom 14. November 1827, das

Landgesstiitwesewim Chnrfiirstenthum

Hessen"-«Casse·lbetreffend.

Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm der Il., Ebne-

fiirst Und- souverainerLandgraf von He ssen, Groß-

herzogvon Fulda, Fiirst zu Hers«feld, Ha-
nau, Fritzlar und"Jsenburg, Gras zuCaz-
zenelnbogen, Dies, Ziegenhain, Nidda

und Schaumburg 2c.,

haben sowohl in Berücksichtigungder vielfältigen, aus

mehrern Kreisen des Churfiirstenthums eingegangenen
allerunterthiinigsten Gesuche wegen Vergrößerung der

Landgestiit-Anstalt, als »auchvorzüglich in Betracht

der Benutzung dieser Anstaltdurchden Ankan der Re-

niontepferde siir Unsere Kavalierie aus den von Unsern

Unterthanen gezogenwerdenden, jungen Pferden» und

der vüberall sichtbaren guten Folgen-,welche diese früher-«

hin nur in einigen Provinzen Unserer Staaten bestan-
dene Anstalt hervorgebrachthat, derselbeneine größeres,

aus alle Provinzensich erstreckendeAusdehnung gege-«
ben, und verordnen, unter Aufhebungder höchstenLand-
gestiit- Verordnung vom 14. Februar 1818, aller-

gnädigik7
-

·

§. 1. Die Oberanssicht und generelle Leitungder

Landgestiit-Anstaltwird, zur Ersparung aller dadurch

sonst entstehendenAdministrations-Ausgab«en,in finang
·

zieller HinsichtUnserm Oberhofmarschallamte , in tech-
Inischer Beziehung hingegen Unserm Oberstallmeiste«r-,

amte übertragen.
s

§. 2. Es solleine hinreichendeAnzahlHengste ge-
Oekoin Neuigk. Nr. 92,,1828.

halten werden, um sie nach Besund und Maßgabeder

zunehmenden Pferdezucht in die Verschiedenen Kreise zu
vertheilen, und da, wo sich ein besonderer Antrieb da-

zu findet, neue Stationen zu errichten.
—§,Z. Zur Unterhaltung der Landgestiit-Anstalt

und zur Bestreitung aller dadurch entstehenden Kosten
sollen folgende Einnahmen Statt finden:

«

"

a) Eine der Unterhaltungdes ganzen Instituts an-.

gemessene jährliche, auf Unsern allerhöchstenBefehl von

, Unserm Ministerium des Innern an die LandgestiivAds
ministrarion zu entrichtende Aversionalsummez

b) die auskoinmenden Spring- und Fohlengelderz
«

c)’dje etwa erkannt werdenden Geldstraer (vergl.
§. 4 und §. 10). -

·

’

-
.

Ueber diese Einnahmen und die daraus auf An-

weisung Unsers Oberhofmarschallamtszu bestreitenden
Ausgaben soll der von Uns bestellte Landgestiit-Cassier
genaue Rechnung fiihren und solche alljährlichbei Un-

serm Qberhofmarschallamteablegen.
§. 4. Um sodann einer guten, zum Wohl derUn-

terthanen abzweckendenPserdezucht allen Vorschub zu
leisten, wird in Unsern sämmtlichenLanden die Stu-

tenbedeckungdurch Privathengste, gleichviel unter wel-
chem Titel solchegeschehenmöchte,verboten.

»

DemjenigenBeschälhalter, welcher sich beigehen
«

lassensollte, dieses Verbotes ungeachtet, Stuten churk
hessisch e r Unterthanen durch einen Privathengst be-

"

decken zu lassen, soll im Betretungsfall der Hengstmit

Arrest belegt, und erbeim ersten Contraventionsfalle,
und zwar fiir jede erwiesene einzelne Stutenbedeckung
besonders, um zehn Thaler bestraft-werden,wovon zwei
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Drittel in den Landgestiit-Fond fließen, ein—Drittel-
aber dem Denunzianten zu überweisenund auszuzah-
len ist. Beim zweiten Contraoentionsfalle hingegen soll

demselben der Hengst , und zwar auf seine, des Con-

traVenienten, Kosten durch den betreffendenKreisthiers

arzt rastrirt werden.

§. 5.- Alljährlichim Monat April oder Mai soll

eine, aus den allerunterthänigstenAntrag Unfeks Ober-

stallmeisteramts Von Uns zu ernennende Cornmissiondie

Gestiitstationen bereisen, um mit Zuziehung der Kreis-

räthe auf den, Grund der Spring- und Abfohlungslisten
die vorzüglichstenMutterstutenund die besten, Von den

Hengstender —Landgestiit-Anstalt abstammenden , ein-

jährigenFohlen zum Brennen mit dem Landgestiit-Zei-
chen auszusuchen, wodurch ihr höhererWerth beusrkunz

«

der wird.

Das Landgestiit-Zeichensoll bestehen in der Kö-

nigskrone und Jahreszahl, und wird dem Pferde auf
die linke Lende aufgebrannt.

Ueber die mit diesem Brandzeichen Versehenen
Mutterstuten und Fohlen sollen genaue Berzeichnisse,
mit Angabe der Farbe, Abzeichen-,—der Abkunft der

- Stuten und der Eltern der Fohlen, der Orte und Krei-

se, in welchen solchegeboren sind, so wie der Name der

Pferdeziichter aufgestellt werden.

Die mit dem Brandzeichen VersehenenStuten

haben zur Bedeckzeit das Vorrecht Vor allen andern ..

-

Stuten , so daß jenen die VorzüglichstenHengstezuge-«
theilt werden und im Fall einer Concurrenzdiesebeim
Bedecken nachstehen sollen.

«

—

Zugleich soll diese Commissiondie Gestiitstationen
·Visitiren,und sich von dem guten Zustande der Beschä-,
ler, der Stallungen und dem Benehmen der Gestiit-
knechte iiberzeugeneauch den etwa sich ergebendenMiß-
ständen und Unordnungen alsbald abhelsen.
l§. 6. Die Commissionsoll während ihrer Anwe-

senheit auf den Gestiitstationendie besten Mutterstuten
und alle dreijährige,von den Landbeschälernabstam-
wende Pferde des Gestiit-Stationbezirksdahin zusam-
men bringen lassen, um demjenigenPserdeziichter, der

eine-ganz VorziiglicheMutterstute, und demjenigen, der

ein ganz Vorzügliches, dreijähriges, selbst gezogenes
Pferd präsentirt, eine Geldprämiezuzuerkennen. Prä-
sentirt der nämlichePferdeziichter im zweiten Jahre

d

wieder eine solcheMutterstute oder ein solchesdreijäh-
«

— Ving Pfeilb-so soll-ihm die Prämie doppelt derabreicht
werden; und ist dießiauch im dritten Jahre der Fall-

,
so erhält ersneben doppelter Prämie die silberne oder
resp. goldeneMedaille.

Die GEIVPVEFMJFsoll auf einen, jedes Jahr Von

VEM ObekstallmkistemmkM Uns allerunterthänigsthier-
iiberzu erstattenden Bericht Von Uns , nach Maßgabe
der Verhältnisseder Landgestiit - Cassa Und Ver Vereh-

lung der -Pferde, allergnädigstbestimmt werden.
Die silberne Medaille soll auf einer Seite Unsem

allerhöchstenNamensng und die Jahreszahlenthalten,
auf der andern Seite aber eine Mutterstutemit drei

Fohlen. —

-

» .

Die goldene Medaille soll das nämliche Gepräge
und die »Unifchrift:»Für das beste Pferd im Lande"

enthalten.
«

Die Prämienpserdesollen an der linken Seite des

Halse-Zunter der Mähne das hier abgedrucktePrämien-

zeichen eingebrannterhalten.

Außerdemsollohne die allerhöchsteNoth ein«sol-

ches Prämienpferd dem Pferdeziichter, wenn derselbe

bloßLandbauer und nicht etwailediglich Pachtereiner
Landwirthschaft ist , oder Pferde als Luxusartikel zum

Vergnügenhält, auch selbst in Kriegszeiten zum Ka-

Vallerie- oder Traindienst nicht gezogen, ihm auch fol-

ches Schulden halber nicht gepfiindetund verkauft wer-

den dürfen, Vielmehr soll er jederzeit iiber dasselbe als

freies, unantastbares Eigenthum disponireniömlem

§.f7. Damit aber die, Von den Hengstender Land-

gestüt-Anstalt abstannnenden und mit dem Laubgeflüs-

Zeichen gebranntemjungen Pferde durch fehlerhafteBe-

handlung nicht Verdorben werden Und dadurch M ihrem

Werthe Verlieren, haben die Kreisräthe und die Von

Uns bestellten Thierärzte nach der ihnenertheiltenJn-« »

struction darauf zu sehen- daß solche Von Seiten des-

Eigenthiimer erst dann zum Anspann oder sonst zur



Arbeit benutzt werden, wenn sie das vierte Lebensjahr
erreicht haben, und hat Unser Oberstallmeisteramtsämmt-
lichen Kreisämtern ein Regulatio, sowohl wegen Be-

handlung dkk MächtigenStellen, als auch der Fehlen,

zuzufertigen,·nachdessenInhalt sodann die Pferdeziichs
ter zu instruiren und anzuweisensind, hiernach ihres
eigenenNutzenswegen zu verfahren. .

§. s. Damit nicht kranke oder-untaugliche, mit

Erbsehlern behaftete Stuten zu den stationirten Be-«

schäkerngeht-achtwerden« sollen in jedem Jahre zeitig
vor den-Eintritt der-Beschälzeit,und zwar in den Mo-

qaren Dezember und Januar, diejenigenStuten , de-

ren Bedeckunggewünschtwird,unter Einwirkung der

Kreisräthe,von den Kreisthierärztenex olkicia besich-
tigt werden, und sind die Kreisthierärztegehalten«zu
diesem Ende sich in die Gemeinden, nachdem Vorher
Von den Kreisräthen die Tage, an welchen dieselben
daselbst eintreffen werden,durch die Gemeindevorstände

bekannt gemacht worden, zu begeben, im Beiseyn der

Ortsvorständedie Stutenbesichtignng, jedoch unentgeld-
lich, Vorzunehmen,die zum Bedecken tauglich gefunde-
nen Stuten auszuzeichnenund solche nach ihrer Be-

schaffenheitdergestalt zu klassifiziren,» daß hiernach die

Beschälerzu deren Bedeckungausgewähltwerden kön-

nen, und die durch den §. 5 dieser Verordnung Vorge-
schriebenesAuswahl der vorzüglichstenZuchtstnten auf
den Grund dieser Klassification zu bewirken sey.

»

Den Eigenthiinrern der zum Bedecken tauglich be-

fundenen Stuten sollen hierauf gedruckteZulaßscheine .

gleichfalls unentgeldlich, mit der Namensunterschrift
des betreffenden Kreis-thierarztesund des Orts-umstän-
des versehen,ertheilt werden, worauf sodann bei den

betreffenden Rentereien das in dem «§.9 dieser Verord-

nung bestimmte Springgeld zu bezahlenund die ge-

schebmeZahlung unter die Zulaßscheinequittiren zu
lassenist.

-

,«
—

s
«

Ohne die Vorzeigung eines solchen,mit den vor-

bemeriten Erfordernissenversehenen Zulaßscheinesdarf
auf den Laudgestiit-Stationen die Bedeckungeiner
Stute durchausnicht-Vorgenommenwerden.

·

T

Im Fall die Stuten - Eigenthümerauf dem Wege
zur Gestiitstation Wege- oder BrückengeldeBarrieren

zunassirenhaben, sollen dieselben-sowohlauf dem Hin-
wege, als-auch zurücknach ihrem Wohnorte Von Ent-
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richtung des Weges und Brückengeldesfür die zu be-

deckendenund bedeckten Stuten auf drei Fälle befreit
seyn.

Diese Befreiung soll jedoch vorerst nur fiir das
uächstkiinftigeJahr 1828 Statt finden, und behalten
Wir Uns vor, solchehier-nächstnach Besinden der Um-

ständezu erweitern oder aufzuheben.
g. 9. Von jeder Stute, wenn dieselbevon einem

Beschäler der Landgestiit-·2lnstalt zum ersten Mal im

,

Jahre bedeckt werden soll, sollen vor dem Sprung zwölf
gute Groschen Springgeld entrichtet, nächstdemaber
»für das fernere Bedecken derselbenbis zur Abschlagung

nichts weiter bezahlt werden. Wenn dieselbedemnächst
gefohlt hat und das Fohlen vier Wochen alt geworden

’

ist. soll der EigenthümerEinen Thaler Fohlengeld zu
bezahlen schuldig seyn. Diese Unsere allerhöchsteBe-

stimmungen hinsichtlich des Spring- und Fohlengeldes
sollen jedoch nur gleichergestalt vorerst fiir das nächst-
kiinftige Jahr 1828 zur Richtschnur dienen, und behal-
ten Wir Uns auch-hierbei vor, nach Beschaffenheit der

Umständefiir die Folgezeit ein Anderes-allergnädigstzu

Verordnen und festzusetzen.
Im Fall ein Eigenthiimer seine, von einem Hengst

der Landgestiit-2lnstalt bedeckte Stute Vor der Abfoh-
lungszeitverkaufen oder veräußernsollte, ist derselbe,
wenn er nicht auf ämtlichemWege Vollkommen nach-

zuweisen im Stande wäre, daß solchenicht trächtigge-
wesen, zu Entrichtung des Fohlengeldes verbunden.

Die von den Ausländernzuden churhessi-
schen Landgestiit- Stationen zur Bedeckungetwa ge-

bracht werdenden Stuten sind von jetzt an nicht mehr,
wie solches bisher gestattet worden, zur Bedeckungzu-

zulassen,—sondern geradezuzurückzuweisen.Dagegen
wird aber — unter Zurücknahmeder durch das Aus-

schreibender Regierung zu Marburg vom 16. Ja-
nuar- 1818«Unsern Unterthanen ertheilten Erlaubniß;
ihre Stuten bei den großherzoglichhessischen Ge-

-

stiitstationenbedecken lassen zu dürfen — denselben hier-
mit und« bei namhafter Strafe streng«untersagt, bei

ausländischenGestiit-Anstalten ihre-Staren belegenzu -

lassen.
«

-

--

«
«

§. 10. Von der eingetretenenAbfohluängder von-

den Landgestiit-Heng«stenträchtigenStuten sollen die

, Eigenthümerschuldigund»verbundenseyn, sofort oder

Nil
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längstensbinnen 24 Stunden nach derselbendem Vor-

stande ihres Wohnortes Anzeige zu thun-auch demsel-«

ben das Geschlecht, die Farbe und das Abzeichendes

Fohlens zu bezeichnen.« -

,

Die Ortsvorstände haben-genau darauf zu sehen
nnd darüber zu wachem daß keine Verheimlichung der

gefallenenFehlen vorgehe, und sind gehalten,
- sobald

ihnen die oben bemerkteAnzeigedaruber·gemachk·wikd-
das Nothige sofort in die ihnen jedes Jahr Von Un-

serm Oberstallmeisteranitedurch die Kreisräthe zuge-

henden Abfohlungsliftengenau und gewissenhasteinzu-

tra-ge"n.,.auch zur Entdeckung einer etwa Verflucht wer-

denden FohlenoerheiinlichungNachforschungen anzustel-

len, und entdeckte Fälle nicht nur sofort zur Anzeige

zu bringen« sondern auch das Nothige in die 2lbfoh-

lungslisten ex ofticio einzutr«agen.—- Fiir jeden Ver-

heimlichungsfall soll eine Strafe Von zehn Thalern Vom

schuldngbefundenen Theile zur Landgestiit- Caffaerlegt
werden. .

»

"

·

§. 11. Diejenigen Kreisthierärzte,in deren Dienst-
«

«3j18. Futterw
Petri-Pflanze.

»

Ich habe nicht ohne großesInteresse die anony-

me patriotische Bekanntmachung der vom Hen. Wirth-

schaftsrath Petri entdeckten neuen perennirenden Fut-

terpflanze in diesen Blättern gelesen, und zwar, daß
solche in die Gattung der schönenSternblumen gehö-
ren soll. Dem ehrenwerthen Hrn. Bekanntmacherdie-

ser Nachricht ist das ökonomischePublikum sehr Ver-

pflichtet, so wie auch demjenigen patriotischenHin.
«

Mitarbeiter dieser Blätter v, welcher dasselbe in einem
bald darauf erfolgtenAufsalze Vor iibereilten Mißgrif-
fen warnt. Auch Verdient Herr Wirthschaftsrath Pe-
tri großen Beifall , daß er mit so vieler Selbstver-

läugnungund in vollem Vertrauen auf die Nützlich-
keit seiner Entdeckung die unedlen Angriffe in mehrern

·

Zeitschriftenauf ihn keiner Antwort würdigte. Jch hege
'

aber dennoch einen sehr bedenklichen Zweifel, ob die.

Lster ameiius oder eine andere— Asterart die einzige so-

genannte Fpetri - Pflanze ist, fiir welche Herr

Wirthfchafrsrath Petri eigentlich privilegirt werden
i-—

bezirkendie« Gestiitstationenbefindlichsind, sollenschulg
dig und Verbunden sehn, Von Zeit zu Zeitden Gesund-

heitszustand der dasigen Landbeschälerex oliieio zu Un-

tersuchen»,die allenfalls nöthigenHeilmittel anzuwen-
den undbon »dem Befund ausführlichen BirichtianUms

fer Oberstallmeisteramt zu erstatten. Gleichergestaltliegt
denselbenoon Dienstes wegen ob

, auf die ihnen durch
die Beschälknechtegemacht werdenden AnzeigenVon

dem etwaigen Erkranken eines«-Landgestlit-Hengstessich
sofort auf die- Station zu begeben, die erforderlichen
Anordnungen zur Erhaitung des erkrankten Pfesrdeszu

treffen und darüber genauen Bericht anUnser Ober-

stallmeisteramteinzureichen. »

.
.

Urkundlich Unserer allerhöchsteigenhändigenUnter-

schrift und beigedrucktenchurfiirstlichen Staatssiegels so
geschehenzu Caffel am 14. November 1827·.

. Wilh elm,
»

Churfijrst.
(St. S.)

vi. Nr. v.«Me"ysenbug.

N

irthschafhx
,

wollte, und trotz der Neuheit feinerErfindung «——klaut.

seiner öffentlichen Erklärung — seinen Endzweck nicht
erreicht hat-. Meine Zweifel gründensich auf folgende
Thatsache: .

Der Zufall brachte mich im Vorigen Jahre bei ei-

nein Ausflug Von Baden nach W. Neustadt, wo

ich meinen Sohn in der Akademie besuchte, auch durch

Theresienfeld auf die Besitzuitg des Herrn Pe-
tri, und während-ich dessenhochedlen Merinosheerden
einen Besuch abstattete und ihnen meine Bewunde-

rung nicht versagen konnte , siieß ich«zufälligauf EIN

Ackerfeld,»dasmit perennirenden Astern und wenig-
, jtens zur Hälftemit der Goldruthe (solickagokritis-

sima Und Solidago virga klirren) ansgefth wal. Da

diese Solidagots in der Blüthe waren Und eine Höhe
Von fast 6 Fuß erreichthatten,v rnäHkMddie petennik
renden Astern kaum 5 Fuß hoch waren , und die in-

teressante Beschreibung, welcheuns Herr Wirtbfkhaftsg
rath Petri im 2. Theile seiner wahren Philo-

sophie des Ackerblaues *) von sdiesermerkwür-

») Dieses’g"ehaltvolle,für jedenOekonomen und Landwirthhöchstwichtige Buch führt den Titelr Di e wahre Philoso-
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dkgmPflanze gibt, genau auchan die Solidago ai— läufig 2 Joch Fischenmum wafkmSokzd«go,z« Und

tissima und Solidago virga aureii paßt,zindrm beide nach eingezogenen Erkundigungenwaren diese Pflanzen

Pflanzen imBlattefund Wuchfe sehr vielAehnlichteir mit Ende-Mai das erste Mal abgemiiht worden, nach--

mit den fpereimirendenSternbiumen haben- jkkoch in dem sie»eine Höhe VOU zwei Schuh erreicht hatten;

der Blüthessehrverschieden Von efxianderifinh uudbeide Auch Wird das Heu Vonden Sternblumen sowohl, als

Untcredkichönstenund danrkhäfkkstknZierpflanzen der VM den Goldruthen-Pflanzen Von Pferden, Schaer

Gärten gehören, auch in jedem Boden fortkommen:»fo und dem Hornvieh sehr begierigangenommen; aber

fragtes sich, welche von beiden die .t’1«gE’UtlichePekkk
,

als Gtiinfutter nehmen diese Thiere die Goldruthe be-

Pflanzeiste Nr Wespen Theil bin Mehr ge- gikkkgekiMch den in Therefi enfeld gemachten Er-

neigt zn glaub-«-daß Hki Pska Um ein Privile- fahrungen, an,- worüber ich dort genaue Erkundigungen
gium«fo beide Gattungen eingckommenist»,.und-daß eingezogenhabe, -

,

—

· -

dersewesder Solidago-Gattung den Vorzug Vor der
"

.Wjen, jin Septembe-r1828
« .

Nier- Gattung aus Erfahrung zu geben gesonnen war;
-

-

f

. .

Fr. M V. B» »

denn wenigstens-die Mehrzahl der Pflanzen Von bei- -

-

«

.

l

phigspdes Akcker b aue s, oder ein auf die Erhöhung-Idee-Grundeigenthunisgestiitztes, ganz neues Oiingerfystetn. Nebst
einer Abhandlungüber die entdeckten irichtigrn Eigenschaften einer n e ne n p e r en n i r e n b en F u t te r p fi a n ze u n d

ihre Cultur, fiir denkende Oekonomen und Carneralisten, vZn B. Petri. Wie n 1827, bei Cari S chaujufbur g

nnd Comp. .

-

« —

X

-

«

«

«

,-

319.Landwi«rthschaf—tlicherHandel. :

1. Großherzogthum Hesfen.
-

«

um 20--30 Procent in ihrem Werthegestiegewdie

1«.-Weisu; M ainz -15. Ort. Im Weinhaendel Rheipgauer (nasiduifcheOTWsine hingegen

herrschte in der letzten Zeit viele Lebhaftigkeitzsnachden, Um 50 Procent TM Preise gefallen sinds V) — Ob Der

beiden Provinzm O derben-M Und Starken-. mittelieuifche Handelsvereiu in dieser Beziehung eine

durch nach an k fu« Und Rhejnpresußm. Vortheilhafte oder nachtheiligeWirkung fiir uns hervor-

wurden ziemlichbedeutendeVerfendungen gemacht; was bringen- Wikd -

«

steh?zU UWAMUO JedenfallsWürde
zum Theil derjenige-nJahreszeit, die sich am· meisten VUVOeinen ZOFIUnser APMZMich dem benachbarten

-

zu Weinverscndungen eignet, Zum Theii aber auch dem
« F kckn k fu rt Vermindert und der Rhein g a u esr Wein

Umstande, daß der dießjiihrigeWein von geringerQua- Wieder Mehl gespchkWSWMZ Dagkgmdülikeaber CUch

Mär sey-n wird, zugeschriebm werden muß» .- Dje- den Weinhiindlernin Frankfurt der Handel mit

,Pr·"eise,zu weichen die Verkauseverletzten Zeit abge- xheinlresfifcheaneinen nach-andern Ländern-ent-

schlossenwurden, haben-sichIn xiachbezeichnetenGrän- zogen Und Unszugewendeewerden-«
«

-

.zen bewegt: Die Weine vom I. 1826 wurden mit 60 L. Gelkekdjei Die Gskkkidkpreifesind noch TM-

bis 300 fI., die vom J.'1825 zu 200s—"—50(«)-fl.und die mer im«Steigen; die Mittelpreifewurden auf dem letz-
Vom J.· 1827- zu 200·«—«800«fl. das Stück bezahlt; ten Wochenmarkte berechnet, wie folgt: Fiir das Mal- C

der Wein vom 1822 hat unter allen Gattungenden tesr Weizen 10 fl. 12 kr.,- Roggen se fl, 14 kr» Gerste
hdchstenPreis-. erreicht, findet-sich aber selten mehr in 6 fl.,-22 kr.-, Haber 50 kr.·und Spelz 3fl. 47 kr.

ersterHand-. ,

"

- I .

l

·

.

»
«

,

-

Man kann annehmen,zda«ßseit derZollvereinignng -

»

« 2s F i a U k f PlX to —

,

mit Preußen die -rheinhessi.fch en Weine-von
)

Wolle; H erb stineff-e. Nur 4——5000Ballen

den Jahren 1822——1827 um«4Q-50,und die ältern Vorhanden, also 73 weniger als 1827. Diefriihern

qt) Wassder.·Mk1ivze"rCorrespoudmt der Aug. Zeitung (sa«Nr.285 l. J.) in dieser Hinsichtschreibt, wird von hiesigen
Sachverständigenfiir Uebertreibung gehalten. —.-

" —

-

—

,

"

!
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Verluste mögen die Speeulanten behutfarnergemacht
haben. Der größteTheil der Wollen kamaus Oe--

sterreich, sodann aus Baiern, wenig aus Sach-

fen und Würtemberg. Letztres scheint seitdem
Zollvertrag mit Baiern feine Wollen meist selbst zu

s«

verarbeiten. Etwa 3000 Ballen wurden Verkauft, meist
nach den Nie d e r l a n d e n , weniger·dießmal Jnach

Frankreich , vorzüglichfeine, weil diese, so wie

die davon verfertigten Fabrikate, bei der Wieder-Aus-

fuhr noch am ersten die hohen Zölle tragen kann. Mit-

telwollen, sonst hier der Hauptabsatz-Artikel,gingen
·

am schlechtesten, Vermuthlich wegen des Kriegs in der

Levante, fiir deren· Bedarf sie bisher am meisten
verarbeitet wurden. In ganz ordiniiren Wollen

ward wenig oder nichts gethan. Die feinen Wollen

waren gegen Ostern um 8-—10 Voin die Höhe gegan-

gen, die Mittelwollen 5-—6 »Jo.
Preise: Miihrische und siichfische Electo-

ral.-der Centner 350—450 fl» feinste sortirte Mittel-

wollen 150—«—LOO,geringere 90-—-120,feine Locken und

Stücken.70—110, geringere 55—65, 1steSorte Schuß-
wolle 75—80, 2te 65——70,superfeine Lammwolle, sehr
gesucht, 150—180., mittel 70—90, ganz-ordiniire 42

—46, Landwolle 40——46.
«

3.Preitßen.
- 1. Herbstmarkt. Breslau. Auf den ami9.

- Oktober beendigten W ollm a r kt wurden 4671Cent-
ner aus Schlefien, 4329 Etr.aus Pofen und«
581 Ctr. aus dem benachbarten Auslande gebracht.
Berkauft wurden, meist an Jnliinder, bis 11. Okt. 7940

Centner. Für die ordiniirste Wolle wurden 28—40«
fiir mittlere 33—-55, fiir feine 55-——70 und fiir extra-

feine 80-—90 Thaler bezahlt. Die Schur ist im All-

«gemeinengutausgefallen.
-

.

-·

2. Getr e i d e und W oll e.
)

Ende Oktobers. Ges-

treide und Wolle steigenfortwährend.Die feinern Sor-

tenvon letzterer sind im letzten halben Jahre um 20 qu —

gestiegen. Jn den Ostsee- Hafen wurden für franzö-
s i sch e Rechnung bedeutende Ladungen Getkeide aufge-
kauft. ,

«

«

4. P o r t u g a l.

Jn Lifsabo n herrschtGetreidetheurung.Spa-
nien verhindert die Ansfuhr dahin.

· 5.Fr’ankreichk »

a) Getreide, Hülfenfriichte, Säinereiem
"

,

Z Paris 11..Oktobert
Mehl, 1.Qua(.159Kilog. 82 F..-—C.bisj87F.-—C.e -

- 2. -
.«»«. 78-«-—--80--——8

- Z« - 00069---,-----
«- 4. - "-0»i940--—--52--s-

Weizen, 1. -«der Heetol. 26 - 66 - g; 27 - 33 .

- «2.- .-.-—-----—.·.-—«

- neuer .·..«23-33-—28-66-

Roggen, 2. Qual. . . 13 - 33 - — —- - — -

- neuer . . . 12-66-—13-—-

Gerste,«24 Qual. . . 9 - 33 - —- -— - — -

- neue. . . . 9v-66-—-—-«-—-

Haber, 2. Qual. . . 8 - —- - — 10 - 66 -

- neuer .·. 7-66-—8-66

Große Bohnen -. . . 14 - — -’-— 31 - 33 -

Erbscn . . . . . s 10-66--—30-——-

Wirken . . . . . . 10---——14-66

Linsen . . . . . . 12 - —- - —«36»-— .-

Esparfett-Samen . . 8 - —- - — —- - —- -

Lein- - ..20-66-—-—-.-——-

Lucerne- - . . 64-—--——-—-

Hanf- - . . 12 - 66 - —- 10 - —- -

Hitse-s - « . 15-Z·3-—-18-66-

Rüb-
«

- .032------—---

s

— P aris 15. Oktober.

- 2. -
. . . . . . .

—- 82 - 50 -

? Z. - .......««-——75--—-’«

Weizen, 1. - der Hectol. . . .
—- 28 - 66 -

- neuer . . .sz . . . .
— 29 - 33 -

Roggen, - . . · . . . .
—- 14 -«83 -

Gerste, -2. Qual. . . . . . .
—- 11 - — -

Haber-, -, . . . —10-75-

Linsen . . . . . . . . 16F.-—40-—,
Esparsett-Samen .- . . . s. -— 11 - 66 -

Lucernes - . . . -. . .
—- 65 - 60 -

b) Steigen des Brodpreifes.
Die Taxe ist für die zweiteHälftedes Oktobers

in P a ris fiir ein VierpfiindigesBrod auf1872 Sous

festgesetztworden, was einen beunruhigendenEindruck



auf die Gemüthermachte. Zur Beruhigung erschien
deßhalbim Moniteur ein offiziellerArtikel, des we-

sentlichen Inhalts: ·

·

Die anhaltenden Regen dieses Sommers, durch

welche in mehrern Departementsdie Erndte theils ver-

zögert,theils verdorben worden, hatten bei der Regie-

rung einige Besorgnisseerregt und sie bewogen, im

Voraus auf Vorktithezu denken. t)-
«

«
—

Aber spätere-zU Ende Augusts eingelaufene und

seitdem durchaus bestätigteNachrichten haben alle Be-

sokgnissegehobenund die Gewißheit·verschafft,daß bis

zur sprichst-enErndte kein Mangel, nicht einmal augen-

blicklicheVerlegenheitzu befiirchten seyn werde.

Die· Marktpreisein den Departements deuten kei-

neswegsauf ein allgemeines Steigen hin , und Alles

läßt hoffen, daß die Preise im angemessenenVerhältniß
zu den Interessen der Produzentenund Consumenten
bleiben werden. Zur Saatzeit pflegt allezeit in« Pa-

ris das Getreide zu steigen, aber nur-vorübergehend;
daher auch der gegenwärtigeBrodpreis nicht lange
seine Höhebehaupten wird.

«

Dennoch müssenVorsichtsmaßregelngetroffenund

werden wirklich genommen werden , damit. die dürftige
Klasse so wenig als möglichunter diesem hohen Brod-

preis leide.

Zum Ueberflußhat die Vorsorge der Regierung
einen bedeutenden Vorrath herbeigeschafft,um den Ar-

men die Nachtheile, die aus hohen Brodpreisen noth-

wendigfür sie während der strengenJahreszeit entste-

hen mußten, zu erleichtern —- ein wichtigerPunkt,über
den man also ganz ruhig seyn könne.

Der Courier vom 16. Oktober bemerkt aber

hierüber: Dieß sey noch keineswegs der Fall. Der

Brot-preis stehe itzt um 557o höher-, are mich einer

Mittelerndte, und doch behauptedie Regierung, es sey
bis isUVnEichsten Erndte nichts zu besorgen., was doch.
schondutch die dermalige Thatfache widerlegt werde.

Der Constitutionel vom 17..Oktober sagt:
Schon die Erndte von 1827 war nicht befriedigend.
Man half sichmit Vorräthen, die aber wahrscheinlich-

tJI

set aufgezehrtsind. Nun mußtedie Erndte von 1828

den Bedarf decken, man biilt sie aber für unzureichend.
Die Dreschproben fallen nicht sonderlich aus. Die Gar-

ben haben eine Menge Gras, sie geben nicht viel Kör-

ner und diesevon geringem Gehalt. Auch ist auf den

ersten Oktober- Mlirkten der gewöhnlicheWeizen , wie
er in den Handel kommt, und der in der Regel mit 17

Franken der Hectoliter bezahlt zu weiden pflegkp Auf
29 gestiegen, ausgesuchter gar bis auf Bl. - -

Im Julius, Augustund September langten in«
a v r e· und R o u e n 200 Ladungen fremden Gemi-

- des (14 Millionen Kilogramme)«an.

6.«England.
Getreide. Anfangs Oktober. Fortwiihrendes

Steigen. Bester e n gl i sch er Weizen 82, bester D a n-

ziger 100, bester in der Niederlage 60-82, minde-

rer 56-—65, besteGerste 22, bester Haber 22, minde-

rer—-19Schill. das Quarterin der Niederlage. Das

sämmtlicheQuantnm des Weizenvorraths inder Nie-

derlage beträgt nicht mehr, als-Anfangs April, etwa

180,000 Q.; denn vieles ging davon in den letzten
Monaten nach Frankreich, so daß die Zufuhren den

Vorrath nicht vermehren konnten..
"

7. England und Frankreich.

G e t r e i d e. Mitte Oktobers. Aus den laufenden
Londoner Getreidepreifen erfiihrtman, daß
auf dem dasigen Getreidemarkt (.wie in Frankreich
auf dem wichtigen Getreidemarkt von S au m ur) neuer-«

dings ein Sinken der Getreidepreiseeingetreten ist. Auf-
fallend ist, daß, während englisch e Agenten in

R o u e n fremdeFruchtladungen kauften , f r a n z ö si-

sche Kaufleute in Lincolnshire in England be

deutend Frucht anstauftern
»

»

.

"8.Nord-Amerika.
Getreide. Auf die Nachrichten vom Steigen

der Preise in Cur o pa, sind sie auch hier plötzlichum

25 OA in die Höhegegangen.
«

-

.

«

»

«

s
· . "»

v

1«)Sie scheint also Auffiiufegemacht zn haben , nnd daraus scheinen sich die Zufuhren von Mainz und-andern MützenSUB-

deren diese Blätter mehrmalserwähnthaben, erklären zu müssen.
D. H.



ge
.

«

.

· G e tr e ide. Ansangs.Oktober.—Hier speculirtAl-

les auf’sSteigen der Preises Starke Nachfrage istnachf
Weizen und Haber; Von letzterm wenig Vorrath.

10." Mittelpreis des Hectoliters Weizen
an VerschiedenenPliitzqm

Riga-1. Sept. . . . . . . -. 15F..26 C..

25 - 13 -s-
«London 19.·- Sept» . . . .

»

Danzig «19. August«. . . . « . . Iii - 04

150 I O I I O O ,." c

O . O

n

U

»

L

Bremen 15.7Sept.«. T s-.« . .

, 18F..t78CY
Kopenhagen 31«.August . . . . . 12 -·-02 -

Liibeck 31. August . . ·. . ·. .- . 15 - —- - .

WismatZlZ August . . » » »
»
« » 131 35 «

Hamburg 31.August .. .«« . » « « 16 - 36-

Amsterdam W. Sept.- . . . . . , 21 - 25-.-
«

-.»s»2l«33»twerpen19..—Sespt.l. . . ; »
»

» , 18 - 82 -

N«
"

1«-»J19.August . . . .— .- . . 17 -.36 -

Santander -15.’ Sept. . . . . . . 14 - 69 s-

- Brügge und--Fi«irnes.25.«—Sept.. . . 19 - 42 -

Frankreich lö. Sept. . . . -. . . . 21 - 47 ,-

320. Landwitthfchaftliche Berichte.
1. Großherzogthum HeiseUs

Weinlese. Mainz 14. Okt. Die Weinlese

hat an einigenOrten unserer Provinz bereits ihrenAn-

sang genommen, jedoch nur in solchen Weingarten und

Bergen, wo der letzte Regen die Beeren zum Aufplatz-
zen besonders geneigt machte, so daß wir, bei trocknem

Wetter ,»»
die völlige Beendigung derselben Vor Ablauf

dieses Monatsnicht erwarten dürfen. ——— Most wird be-

reits seit 8 Tagen in mehrernhiesigen Weinschiinken
Verzapft.

.

«

.

-

«

, 2.F’rankreich.

W ein—lese. 20. Okt. Im Departement der Gi-

I-

Berichtigungies Trinkers 222 in Nr. 67
«

dieses Jahrs. «

Herr Gf. B.".. sagt dort: »Die siichsische
Stammschiiferei Lobmen habe sich aus den griiflich
Wrbnasschen Heerden mit Zuchtwiddern versehen."
Dieß ist ein Irrthum. Wohl hat der Herr Graf Wrb--

n a mehrere Jahre hintereinander aus Loh men und

K, li p p h a u se n, S töh r e und Mutterschafe, letztere
auch aus meinen eignenSchaferei zu Döbernitz ge-

kauft und Von diesemAnkaufdrei abgesonderteStämme

s322. Pflanze n

Wiederbelebung der Keimkraft in alten Samen.

Da das oxhgenirte Gas ein Haupt-Agnus beim Keimen

ist, so hat man dnrelrseinekünstlicheAnwendung lange Jühke

gelegneSamen wieder zum Keimen gebracht. Dermalenbedient

man sichdes Chlor, als des kräftigstenMittels zur Entwicklung

.-Ph«ysio·logie;

r on d e ist die Weinlese beinahe beendigtund die Qua-

lität besserausgefailen,«als man vor zwei Monaten noch
erwartete; Weniger hat die Quantität befriedigt. Me-

do c ein Drittel weniger, als Voriges Jahr; An den

Küsten auch mehr oder weniger Zurückbleibenim Er-

trag, je nachdem Hagel und Fiiulnißmehr oder weni-

ger geschadet. In der Gegend Von Grad es, wo die

Vortrefflichen, weißenWeine wachsen, war in einigen
Districtender Ausfall Vorziiglich,in andern, wegen der

großenUeberschwemmungder G a r o n n e, gering. Die

Weine Von P alus sollen reichlicher im Ertrag aus-
fallen, als man anfänglich befiirchtet"hatte.

321. Antworten und "Beriichtigungen."
mit eben so viel Einsicht als Erfolg gebildet; die im

Jahre 1826 Von mir selbst in- HorZowitz gekauf-
ten Zuchtwidderaber sind nicht nach Lohmen, son-
dern auf die zu meiner Standesherrschaft Königs-
briick gehörigenVorwerke, welche ich damals irr-Ad-

-·ministrationnahm, gekommen, wie die Sprungregister
beweisen.

-

«

Graf H ohenthals
GeheimerFinanzrath und Kreisdcstpkmamisals Di-

-

- rector der k sächs.Statmishäfereiem
« .

des oxigmirteu Gasse-. Man msrcht es mit Wasser-, tauchtdari
die abgelegnen Samen, welche sogleichihre Keimkraft wieder er-

halten werden. Auf diese Weise hat B ur k - L a m b e rt Sä-
mereien aus C h ili wieder zum Leben gebracht.

, (Annai. de la societ. Linn. de Paris. Nov. 1.827-)

Prag, ver-legt in der J. G. Calve’schen Buchhandlung. Gedruckt in der Sein mer’schenBuchdrnckerei.


